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Geleitwort 

Für die im Konzern zusammengeschlossenen rechtlich selbstständigen Unternehmen gilt 
zunächst das Prinzip der subjektbezogenen Besteuerung. Um dennoch den Erfordernissen 
wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit rechtsformübergreifend gerecht zu werden, versucht 
der Gesetzgeber durch das Rechtsinstitut der Organschaft, wirtschaftlich verbundene 
Unternehmen als eine Einheit zu behandeln und so zumindest ansatzweise eine Konzern-
besteuerung zu verwirklichen. Charakteristisch für die wirtschaftliche Einheit ist das Vor-
liegen einer Mehrheitsbeteiligung der Muttergesellschaft an der Tochterkapitalgesellschaft 
und der Abschluss eines Gewinnabführungsvertrages gemäß § 291 AktG. Infolgedessen 
werden Gewinne bzw. Verluste mindestens einer untergeordneten Gesellschaft (Organ-
gesellschaft) dem Einkommen eines übergeordneten Unternehmens (Organträger) zu-
gerechnet, zusammen versteuert und somit eine Mehrfachbelastung der gleichen Ein-
kommensteile innerhalb der Unternehmensgruppe (Organkreis) vermieden. Auf diese 
Weise durchbricht das Rechtsinstitut der Organschaft das im deutschen Steuerrecht vor-

herrschende Steuersubjektprinzip.  

Doch die Einheit endet an der Grenze. Der doppelte Inlandsbezug für Organgesellschaften 
und das Erfordernis eines Gewinnabführungsvertrages machen eine grenzüberschreitende 
Organschaft unmöglich. Diese Schlechterstellung der grenzüberschreitenden Unter-
nehmenstätigkeit steht in einem Spannungsverhältnis zur Niederlassungsfreiheit des Ver-
trages über die Arbeitsweise der Europäischen Union (AEUV). Die Auswirkungen der 
EuGH-Rechtsprechung auf den Bereich der direkten Steuern der Mitgliedstaaten – ins-
besondere deren Regelungen zu den Gruppenbesteuerungssystemen – rücken in den 
letzten Jahren zunehmend in den Fokus der Öffentlichkeit. Zudem kommt der Aus-
gestaltung der Organschaft im immer internationaler werdenden Umfeld der Betätigung 
von Unternehmen und der damit verbundenen wirtschaftlichen Verflechtung eine ständig 

steigende Bedeutung zu.  

Bisher hat eine systematische Fortentwicklung der Organschaft zu einem echten Konzern-
steuerrecht nicht stattgefunden. Das Grundkonzept der Organschaft gelangt seit nunmehr 
über 100 Jahren – trotz vielfältiger Rechtsänderungen – in nahezu unveränderter Form zur 
Anwendung. Da die Organschaft im Spannungsfeld zwischen wirtschaftlicher und recht-
licher Betrachtung liegt, hat sie sich insbesondere durch die zunehmende Globalisierung, 
die verstärkten Konzentrationstendenzen in der Wirtschaft sowie die EuGH-
Rechtsprechung in den letzten Jahren zu einem Dauerbrenner auf der Reformagenda ent-
wickelt. Mittlerweile hat die ausführliche Auseinandersetzung mit den Voraussetzungen 
sowie den Rechtsfolgen der Organschaft in der wissenschaftlichen Literatur und in der 
Praxis auch ihren Niederschlag in der politischen Landschaft – auch im Koalitionsvertrag 

2009 – gefunden.  
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Insbesondere die Diskussion um die Europarechtskonformität der §§ 14 ff. KStG hat in 
den letzten Jahren zunehmend an Bedeutung und Dynamik gewonnen. Durch die jüngere 
EuGH-Rechtsprechung ist das Regelungskonzept der Organschaft immer stärker in den 
Fokus der Öffentlichkeit gerückt und zu einem zentralen Thema in Fachliteratur und 
Praxis geworden. Umstritten ist vor allem die Frage, inwieweit und in welchem Ausmaße 
die Vorschriften zur Organschaft an die Rechtsprechung des EuGH assimiliert werden 
müssen. Vor allem das Erfordernis eines Gewinnabführungsvertrages im Sinne von § 291 
AktG und die doppelte Inlandsanbindung der Organgesellschaft werden kritisiert. 
Mittlerweile ist der bisher ausschließlich aufgrund der EuGH-Rechtsprechung zu 
Gruppenbesteuerungssystemen anderer EU-Mitgliedstaaten diskutierte Problembereich 
der überzogenen Binnenorientierung der Organschaft auch bei den deutschen Finanz-

gerichten sowie dem BFH angekommen, was die Reichweite der Thematik unterstreicht.  

Unabhängig von der europarechtlichen Problematik muss konstatiert werden, dass die 
Steuerrechtsordnungen der EU-Mitgliedstaaten weitgehend unkoordiniert nebeneinander 
stehen. Grenzüberschreitend tätige Unternehmen sehen sich daher derzeit im Binnenmarkt 
mit zahlreichen steuerlichen Hindernissen konfrontiert. Die Europäische Kommission 
schlägt insofern die Schaffung einer Gemeinsamen Konsolidierten Körperschaftsteuer-
Bemessungsgrundlage (GKKB) vor. In den vergangenen Jahren hat eine Arbeitsgruppe 
der EU entsprechende Strukturelemente erarbeitet. Am 16.03.2011 ist der Richtlinienent-

wurf zur GKKB der Öffentlichkeit vorgestellt worden.  

Deshalb stellt sich die Frage, inwieweit das momentan geltende Organschaftskonzept noch 
den Ansprüchen der heutigen Zeit entspricht und ob nicht eine grundsätzliche Über-
arbeitung der körperschaftsteuerlichen Organschaft aus europarechtlichen Zwängen – 
nicht zuletzt aber auch aus Unternehmens- und Standortsicht heraus – geboten ist. Hierbei 
stehen dem Gesetzgeber verschiedene Handlungsalternativen zur Verfügung, wobei er die 
bisherigen europäischen Entwicklungen nicht außer Acht lassen kann: Einerseits sollte er 
die Erfahrungen grenzüberschreitender Gruppenbesteuerungssysteme in anderen Mitglied-
staaten berücksichtigen, andererseits die Überlegungen der EU-Kommission bezüglich der 
Vision eines grenzüberschreitenden Besteuerungsmodells, der sog. Gemeinsamen 
Konsolidierten Körperschaftsteuer-Bemessungsgrundlage (GKKB) beachten. Dies zeigt 
sowohl die Aktualität als auch die enorme Bedeutung der Konzernbesteuerung für Staat 

und Wirtschaft, aber auch die Reformnotwendigkeit der Organschaft auf.  

Diese Gesamtproblematik ist Gegenstand der Dissertation von Herrn Dr. Christoph 
Niehren, dem eine sehr gelungene Auseinandersetzung mit Fragen der körperschaftsteuer-
lichen Organschaft im Kontext der Behandlung innerhalb der Europäischen Union zu 
attestieren ist. Die Arbeit befindet sich im Gebiet der Betriebswirtschaftlichen Steuerlehre 
und dort der Internationalen Betriebswirtschaftlichen Steuerlehre, wobei sie ausgehend 
von einer Darstellung des steuerrechtlichen Rahmens eine betriebswirtschaftliche 
Wirkungs- und Gestaltungsanalyse sowie eine Analyse im Sinne der Steuerrechts-
gestaltung in einer sehr innovativen Weise vornimmt. Dem Verfasser ist zu bescheinigen, 



  VII  

dass er ausgehend vom europarechtlichen Rahmen im Bereich der Besteuerung grenzüber-
schreitender Tätigkeiten mit einer überzeugenden Aufarbeitung im Kontext der EuGH-
Rechtsprechung die körperschaftsteuerliche Organschaft im deutschen Steuerrecht auch in 
höchst aktueller Weise analysiert, um in der Folge die Strukturen der Konzernbesteuerung 
in der Europäischen Union zu thematisieren. Im Rahmen dieses schlüssigen Gedanken-
gangs ergibt sich das Kapitel, in dem mögliche Lösungsansätze für das Rechtsinstitut der 
Organschaft aufbereitet werden. Besonders beeindruckend ist die insgesamt kritische und 
gleichermaßen praxisorientierte Aufbereitung der Thematik auf der Grundlage eines ge-
sicherten theoretischen Fundamentes. Herr Dr. Christoph Niehren arbeitet eine Lösung 
heraus, die in gleicher Weise von Eigenständigkeit und Realitätsnähe geprägt ist und zu 
einer absolut nachvollziehbaren und begrüßenswerten Lösung führt. Die Arbeit wurde von 
der Rechts- und Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der Universität des Saarlandes als 
Dissertation mit hervorragendem Ergebnis angenommen. Sie verdient eine weite Ver-

breitung in Theorie und Praxis.  

 

Saarbrücken, im August 2011    Univ.-Prof. Dr. Heinz Kußmaul 
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